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TRR

\A/rNN mon sich vor Augen hölt, doß iedes Schodenfeuer,
Y Y oußer den durch Blitzschlog oder Explosion verursochten,

ous kleinsten Anföngen sich entwickelt, deren Ablöschung desto
leichter ist, ie früher sie in Angriff genommen wird, donn erkennt
mon deutlich die ungeheure Wichtigkeit von Einrichtungen, die der
Feuermeldung und dem Feuerolorm dienen.

Für die Ausdehnung, die ein Schodenfeuer nehmen konn, sind drei
Zeitperioden von entscheidender Bedeutung, nömlich,

o) die Zeit von der Entstehung eines Brondes bis zu

seiner Entdeckung,

b) die Zeit von der Entdeckung bis zur Benochrichtigung
der Feuerwehr,

c) die Zeit von der Benochrichtigung der Feuerwehr
bis zu ihrem Eintreffen on der Brondstötte.

Alle modernen Moßnohmen zur Bekömpfung von Schodenfeuern
gipfeln in dem Bestreben, diese drei Zeitperioden nur so klein wie
irgend möglich werden zu lossen. Könnte mon ihre Zeitwerte ouf
Null herunterdrücken,donnwöre derldeolzustond, b"ei dem es keine

Großfeuer mehr geben würde, erreicht. Dos ist proktisch leider un-

möglich, ober die ersten beiden Perioden dieser dreigliedrigenZeit-
kette können dem ldeolzustond tqtsöchlich sehr nohe gebrochtwer-
den durch die Errungenschoften der modernen Fernmeldetechnik.

Dorf eine verqntwortungsbewußte Stodt- oder Gemeindeverwol-
tung zögern, diese Errungenschoften dem Wohle des ihr onver-
trouten Gemeinwesens nutzbor zu mochen? Die Beontwortung die-
ser Froge konn nicht zweifelhoft sein, wenn mon sich die Millionen-
werte vergegenwörtigt,die olliöhrlich immer wieder durch Schoden-
feuer vernichtet werden.

Die nochstehenden Ausführungen geben ein Bild von den verhölt-
nismößig einfochen Mitteln der Fernmeldetechnik zur Bekömpfung

von Schodenfeuern, wie sie von der Elektrozeit Aktiengesellschoft,
Fronkfurt o.M., zur höchsten Stufe technischerVollkommenheit ent-

wickelt worden sind.
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F E U E R ,vT E L D E -A N L A G E

SYSTEtvtl.SlrytpLEX
A. VTRWE N MU N G§GH ß I ETH:
o) kleinere Stödte und Gemeinden mit beschrönkten Etotsmitteln, deren beboutes

Gebiet durch etwo 20 oder weniger öffentliche Melder ousreichend geschützt
werden konn. Melderschutzkreis eiwo 200 m Rodius,

b) große Fobriken, Werften, Logerhöuser, Worenhöuser usw.

B.§Y§TEM.MERKASALE
o) Der. Eing.o.ng einer {gldyng wird in der Zentrole on einem tronsporenien Licht-

"ohlentoblo, in dem die Nummer des gezogenen Melders sichtbor *ira, ,ia durchdos Ertönen eines Alormweck"r, ong"r"i!t.
b) Der betriebsföhige Zustond der Anloge steht unter elektrischer Douerkonirolle. Diein.der Ringleitung (Schleife) Iiegenden Melder und Alormwecker werden von einem

schwochen, in derZentrole durch ein Prözisions-Meßinstrument kontrollierten Douer-
strom durchflossen, so doß der Zeigerousschlog des Kontrollinstrumentes dou-ernd den ordnungsgemößen Zustonä der Anlole onzeigt.

c) Auftretende Leitungssförungen zeigen sich selbstütig in derZentrole on und zworokustisch: durch Ertönen eines Weckers,
o p t is c h: durch Aufleuchten forbiger Glühlompensignole, die zugleich die

A r t der Leiiungsstörung - Drohtbruih, Eräschlüß oder 
-beides 

-ongeben; oußerdem ist die ungeföhre Loge eines Erdschlusses
durch dos Kontrollinstrument b&timmbor.

d) Sicherheitsscholtung. Der Eingong einer Feuermeldung wird durch einenin der Anloge etwo bestehenden Dro[tbrlch oder Erdschluß nlcht beeintröchtigt!e) Telephonische verstöndigun g zwischen den Feuermeldernund der Zentr.ole erfolgt entweäer durch tronsportoble HonJopporote
(Mikrotelephone), die im Bedoifsfolle in die tvteiJer, eingestöpselt werden, oderdurch in die Melder fest.. eingeboute Fernsprecheinriätungen. t"iziei" Ru,fÜhrungsort kom.mt houptsöchlich donn zur Anwendung, wenn die Feuermelde-onloge ouch polizeilichen Zwecken dienstbor g"ro.t,t werden soll.

C"AL,ARMNiNRilCHTUNG
zum Alormieren der Feuerwehrmonnschoflen (freiwillige Feuerwehr) ols Ergönzungder Feuermeldeonloge.

o) Ergönzung der Zentrole durch Hondinduklor (zur Rufstromerzeugung) oder Ruf-
moschine.

b) Monnschoftsolormwecker, die in die Feuermelder-Ringleitung in beliebiger Reihen-folge eingescholtet werden.
c) Wohnungs-Alormwecker mit Telephoneinrichtung zur ielephonischen Verstön-digung mit der Zentrole (z.B.für den Kommondronten und für cl,orgl"rt";.
d) S icherheitsscho ltyng der Alo rmein richtung, die dos Funktionieren

der Alormwecker ouch beim Vorliegen einer Leitungsst5iung gewötrrt"irt"t.
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DieZeniroleAbb. l,die in derRegel inderPoli-
zeiwoche eingerichtet wird, besteht ous einem
Eichenholzwondgehäuse, in dessen Vorder-
wond dos ous tronsporenten Lichtzohlen beste-
hende Nummerntoblo eingebout ist. Die Num-
mer des jeweils gezogenen Melders leuchtet
bis zurAbstellung. Dorun ter sitztein Prözisions-
Meßinstrument (Milliompäremeter) zur Kontrolle
des Betriebszustondes der gesomten ,Anloge.
Die dorunter ongeordneten drei Signollom-
pen o, b und grüne Lompe zeigen ouftretende
Leitungsstörungen on. Die zugehörigen drei
Hebelscholter werden nur in Störungsföllen
benutzt; sie dienen zur Abstellung des Stö-
rungsolorm st zur Störungseingrenzung und
zu lsolotionsmessungen. Die dorunter befind-
liche Abstelltoste ist zur Abstellung einer ein-
gegqngenen Feuermeldung niederzudrücken.
Die zugehörigen Relois, dos Scholtwerk,
die Sicherungen usw. sind im lnnern des
Gehöuses, erstere quf ousschwenkborem
Rohmen leicht zugönglich ongeordnet.
Seitlich qm Gehöuse höngt der Telephon-
opporot (Mikrotelephon) on selbsttötigem
Hokenumschqlter. Eingehende Telephonon-
rufe werden durch Flockern der grünen Lompe
und durch ein Weckersignol ongezeigt. Die
Alormeinrichturig, bestehend ous storkem
Hondinduktor, zwei Kontrollschouzeichen und
einem Alormscholter, ist in einen Zusotzkosten,
Abb.2, eingebout.
Die Zentrolen werden entweder für zehn
Meldestel len erweiterungsföhig ovf zwonzig,
oder voll ousgebout für zwonzig Meldestellen
geliefert. Beim Eingong einer Meldung ertönt
ein Wecker und diä Nummer des gezogenen
Melders erscheint im Toblo. Aus dem neben
der Zentrole höngenden Melderverzeichnis
ist der Melder-Stondort und domit die un-
geföhre Loge der Brondstötte zu ersehen.
Wird, noch bevor die erste Meldung obge-
stellt isf, ein weiterer Melder betätigt, donn
erscheint ouch dessen Nummer ordnungs-
gemöß im Nummerntoblo.
Der Alorm der Feuerwehrmonnschoften
geschieht durch Niederdrücken des Alorm-
scholters und Drehen der lnduktorkurbel om
Zusotzkosten, wobei die beiden Kontrollschqu-
zeichen den ordnungsgemöß obgehenden
Rufstrom onzeigen.

Abb. 2
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::.. iii* §tr'*m'r§ie{enrngsanlaEe
(Abb. 3 und 4)

Der für den Betrieb der Feuermeldeonloge erfor-
derliche Gleichsirom wird Akkumulotorenbotterien
entnommen, die hinsichtlich ihrer Anzohl und Ver-
wendungsort den Sicherheitsvorschriften des V. d. E.*)

unterliegen. Hiernoch sind für die Anloge noch dem
Simplex-System erforderlich

pro Melderschleife:

eine Linienbotterie und eine gleich
große Reserve - Linienbotterie

ferner:
eine Lokolboiterie und eine gleich
große Reserve - Lokolbotterie.

Die Sponnung der Linienbqtterie betrögt I2 oder bei
größeren Anlogen mit Alormweckern in der Melder-
schleife 24 Yolt; nur bei oußergewöhnlich großen
Enifernungen oder bei einer oußergewöhnlich hohen
Anzohl von in die Melderschleife eingescholieten
Mqnnschofts-Alormweckern ist eine Erhöhung dieser
Sponnung erforderlich.

Die Sponnung der Lokolbotterie betrögt 24 Yolt.

Die Kopozitöt sömtlicher Botterien konn mit zirko
54 Ampörestunden pro Botterie ongenommen werden,
die eiwo olle drei Wochen eine Auflodung erforder-
Iich mocht. Die Botterien werden wechselweise ge-
Ioden und entloden.

Der Lodestrom wird dem Storkstromnetz über einen
Lodegleichrichter, eine kleine Lodemaschine oder -
bei Gleichstromnetzen - einen Widersiond entnom-
men. ZurLqdeeinrichtung gehört eine Lodescholttofel
mit Prözisions-Volt- und Ampöremeter, den erforder-
Iichen Umscholtern und Sicherungen. Die Lqde-Um-
scholter sind so konstruiert, doß bei Umscholtung von
der einen ouf die ondere Botterie eine Stromunter-
brechung nicht eintreten konn.

Die gesomte Stromlieferungsonloge bestehi olso ous

vier Akkumulotorenbotterien, einer Lodescholttofel
und einem Lodeoggregot (Gleichrichter, Lodemoschine

oder Widerstond). Sie gehört zu den Einrichtungen

der Zentrole.

*) Verbond deutscher Elektrotechniker

Abb.3
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I

t' 3. Die Feuermelder
II Der Feuermelder besteht ous einem P r äz is io n s-

i f"Aerloufwerk mit Auslösezuggriff, bei des-

sen Ziehen dos Loufwerk sofort ousgelöst und gleich-

zeitig oufgezogen wird. Dos Loufwerk besitzt ober
eine vierfoche Gongreserve und hierous ergibt sich

ein besonders wichtiges Moment der Betriebssicher-

heit insofern, ols der Ablouf des Melders ouch donn

mit Sicherheit erfolgt, wenn der Zvggrift nicht bis in
die Endstellung gezogen wird. Auch dos Wieder-
loslossen des Zuggriffes ist fÜr den Melderoblouf
bedeutungslos. Beim Ablouf wird die Melderschleife
in roscher Aufeinonderfolge so oft unterbrochen und

wieder geschlossen, wie es der Meldenummer ent-

spricht, olso z. B. bei Melder-Nr. 7 siebenmol. Die

hierdurch entstehenden Stromimpulse betötigen die

Empfongseinrichtungen in der Zentrole. Der Melder
besitzt Sicherheitsscholtung, d. h., während der lm-

pulsgobe wird die Schleifenleitung on Erde gelegt,

wodurch eine regelrechte Meldung ouch bei einem

eiwoigen Drohtbruch in der Schleifenleitung 9e-
sichert ist.

Dos Loufwerk ist durch eine schworz emoillierte Blech-

koppe obgedeckt und in ein wetterfestes Gußgehäuse

mit dem üblichen Glosfenster und der Üblichen Be-

schriftung eingebout (Abb. 5). ln dieser Form findet

der Melder ols öffentlicher Feuermelder im Freien

ouf Stroßen und Plötzen Verwendung.

Abb. 6
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Abb. 9
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Als lnnenmelder wird er siott in ein festes Gußgehäuse
in einen soliden Holzschronk eingebout (Abb. 6). Eine noch ein-

fochere Form des lnnenmelders ohne Holzschronk zeigt Abb. 7.

Anstelle der einzuschlogenden Glosschutzscheibe ist der Zvggrifr
plombiert.

De r Vo rkosien m el der (Abb. 8) isi eine chorokteristische Aus-

führungsform der Elektrozeit Aktiengesellschoft, die den Zweck hot,

Mißbrouch und unfug, unter denen leider iede öffentliche Feuermelde-

onloge zu leiden hol, zv erschweren. Der Melder ist zu diesem Zweck

in ein zweites Gußgehöuse eingebout, dessen TÜr geöffnet werden

muß, bevor der eigeniliche Meldergriff zugänglich wird. Offnung er-

folgt durch eine Türklinke, die erst noch Einschlogen einer Glos-

scheibe greifbor ist. Noch 'Ofinung der TÜr muß eine zweite Glos-

scheibe eingeschlogen werden, um den Zuggriff zu hondhoben. Die

Erfohrung hot bewiesen, doß der Gedonke, die Benutzung des Mel-

ders von dem Offnen einer TÜr und dem Einschlogen zweier Schutz-

scheiben obhöngig zu mochen und hierdurch den Mißbrouch zu

erschweren, richtig wor.

An die öffentlichen Melder können Nebenmelder und Privot-Feuer-

meldeonlogen ongeschlossen werden, wie sie in der Druckschrift

,,Automotische Feuermeldeonlogen" nöher beschrieben sind. Wird

ein solcher Privot-Nebenmelder betötigt, donn erfolgt die outo-

motische Auslösung des öffentlichen Houptmelders ohne Betäiigung

seines Zuggriffes. Do dos Loufwerk des Houpimelders eine vier-

foche Gongreserve besitzt, ist sein Ablouf sichergestellt.

Die Ausrüstung der öffentlichen Melder mit einem fesi eingebouten

Telephonopporot, der noch Offnen einer besonderen TÜr zugöng-

lich wird, zeigt die Abb. 9. Diese Ausführungsform konn ouch donn

in Froge kommen, wenn die Feuermeldeonloge
gleichzeitig dem Polizeiverkehr dienstbor ge-

mocht werden soll.

Anstelle dieses stotionören Telephons können

die Melder mit einer Stöpselklinke zum

Einscholten eines tronsportoblen Sprechoppo-

rotes (Abb. l0) ousgerüstet werden, durch

den im Bedorfsfoll, vorzugsweise bei Revi-

sionen oder ouch bei größeren Brönden, eine

telephonische Verstöndigung mii der Zentrole

mö9lich ist.

lm übrigen spielen bei der öußeren Ausge-

stoltung der öffentlichen Melder höufig lokole

Geschmocksfrogen eine Rolle, denen die Elek-

trozeit Aktiengesellschoft von Foll zu Foll in

I



ELEKIROZEII AKIIENGESELTSCHAFI . ABTEILUNG FEUERMETDER . FRANKFURI A.M.

weitestem Umfong
ouf freien Plötzen

gerecht wird, z. B. durch öffentliche
eignen. Die Abbildung I I zeigt ein

Melder in Säulenform, die sich zur Aufstellung
Ausführungsbeispiel hierfür.

--i

4" Die Aiarrneinrichfung
zum Alormieren der Feuerwehrmonnschoften. Hierzu gehören Wechselstrom-Alormwecker (Abb. l2)
die in den Wohnungen der Feuerwehrmonnschoften, erforderlichenfolls ouch on ihren ständigen
Arbeitsstötten ongebrocht und in die Melder-Ringleitung in beliebiger Reihenfolge eingescholtet
werden. Es sind zweischolige Speziolwecker von storker Klongwirkung mit doppelter Drohtwicklung
ouf denWeckerspulen, deren eine on Erde liegt, wos ein sicheres Ansprechen derWecker ouch bei
etwoigem Drohtbruch zur Folge hot (Sicherheitsscholtung). Dem Wecker ist ein Kondensotor vor-
gescholtei, der ein Abfließen des die Ringleitung durchfließenden Kontrollstromes Über Erde verhin-
dert. Ein vorgescholteter Blitzobleiter schützt den Wecker gegen otmosphörische Entlodungen. Durch
eine schworz emoillierte, plombierte Blechschutzkoppe sind die lnnenteile obgedeckt.
Eine chorokteristische Ausführungsform zeigi die,Abb. 13, den,,Vierscholenwecker" der Elektrozeit
Aktiengesellschoft, der onstelle der doppelten Spulenwicklung zwei getrennte Spulensysteme ie mit
einem Scholenpoor besitzt und sich durch große Klongfülle ouszeichnet. Dos niederohmige Spulen-
system liegt in Serie in der Ringleitung, wöhrend dos hochohmige porollel zur Erde obgezweigt ist, eine
Anordnung, die dos Ansprechen des Weckers ouch bei Drohtbruch gewöhrleistet (Sicherheitsscholtung).
Eine weitere Vollkommenheit liegt dorin, doß der Wecker mit einer Telephonklinke zum Einstöpseln
eines Hondopporotes ousgerüstet ist. DieTelephonklinke ist so ousgebildet, doß durch Einstecken eines
Blindstöpsels der Wecker vorübergehend oußer Betrieb gesetzt werden konn, eine Moßnohme, die
bei löngerer Abwesenheit, oder Erkronkung des betreffenden Feuerwehrmqnnes wÜnschenswert ist.
Die Abb. 14 zeigt einen stotionörem Telephonopporot (2. B. fÜr die Wohnung des Kommondonten),
welcher mit einem normolen Alormwecker oder mit einem besonderen Rufrelois fÜr wohlweisen
Telefononruf verbunden wird. Bei Verwendung eines Rufrelois können die Besitzer von Fernsprech
opporoten ohne besondere Leitungen zu benötigen, wohlweise ongerufen werden.

10
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Der Telephonopporot, ols Tischopporol ousgeführt,
besitzt ein Mikrotelephon, sowie eine Ruftoste,
durch deren mehrmoliges Niederdrücken die grüne
Signollompe in der Zentrole unter gleichzeitiger
Einscholtung eines Weckers zum Flockern gebrocht
und der Wochhobende zur Entgegennohme des
Gespröches verqnloßt wird.

Zu der Alormeinrichtung gehört ferner in der Zentrole
der in einen Zusotzkosten eingeboute schwere Hond-
induktor mit Alormscholter und zwei Kontrollschou-
zeichen (Abb. 2), die den ordnungsmäßigen Abgong
des beim Drehen der lnduktorkurbel erzeugten Ruf-

wechselstromes onzeigen. Der lnduktor isi eine Spe-
ziolkonstruktion mit Erdungsscholtung (Sicherheits-
scholtung), durch die dos Ansprechen der Alormwecker
ouch beieinem vorliegenden Drohibruch gesichert ist.

Selbständige, von der Feuermeldung unobhöngige
Alormonlogen sind in unserer Druckschrift ,,Feuer-
Alormonlogen" ousführlich behondelt.

5. Das teitungsneüz

Dos Leitungsnelz ist von größter Einfochheit, do es

nur ous einem Droht (Siliziumbronze von 2 mm Durch-

messer) bestehi, der von der Zentrole ousgeht, über
sömtliche Melder und Alormwecker führt und zur Zen-
trole zurückkehrt (Ringläitung oder Schleife).

Für die Verlegung der Schleife sind besondere Sicher-
heitsvorschriften des V.d. E. moßgebend. Als Leitungs-
droht soll grundsötzlich wetterfest isolierter Droht mit
rot geförbter lsolotion (Hocketholdroht) verwendet
werden, der ols Freileitung ouf rot glosierten lsolo-
toren (Type R. M. 2) zu verlegen ist. Die Zentrole sowie

iederMelder und jede Alormstelle erholten oußerdem
einen mit großer Sorgfolt herzustellenden Anschluß
on Erde (Wosserleitung oder in Grundwossertiefe
liegende Erdplotte). Die Leitungseinführungen in die
Stroßenmelder sind durch eiserne Schutzrohre gegen
mechonische Beschödigungen zu sichern.

6. Besondere §ahutznnaßmalhrmen

ln Gegenden, die erfohrungsgemöß von höufigen
und schweren Gewittern heimgesucht werden, emp-

fiehlt es sich, Melder und Alormstellen durch Luft-

leerblitzobleiter besonders zu sichern.

Abb. t2
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ELEKTROZEITIANLAGEN
insla Ilieren in Deutschland lolgende Niederlassungen:

Berlin NW 7:

Berlin NW Z:

Bochum:

Bremen:

Breslou:

Chemnitz,

Dormstodl:

Dortmund:

Dresden -A I :

Duisburg:

Düsseldorf :

Essen q. d. R.:

Fronkfurt o. M.:

Fronkfurt o. M.:

Fronkfurt o. M.:

Holle o. d. S.,

Homburg 5:

Homburg 5:

Normol-Zeit A.-G.,
Dorotheenstroße 60.

Berliner Notruf A.-G.,
Neustödtische Kirchstroße 4- 5.

Normol-Zeif G. m. b. H.,
Techn. Büro:
Bochum, Konolstroße 40.

Honseotische Notruf A.-G.,
Altenwoll 7.

Normol-Zeit G. m. b. H.,
Touentzienstroße 58.

Normol-Zeit G. m. b. H., Leipzig,
Techn. Büro:
Chemnitz, Arndtstroße 9.

Elektrozeit G. m. b. H., Fronkfurt o. M.
Techn. Büro:
Dormstodt, Bismorckstroße 21.

Rheinisch -Westfölische Normol-Zeit
G. m. b. H.,
Verwoltungsslelle Dortmund,
Bürohous ,,Glückouf"
Mörkische Stroße 26
Normetl-Zeit G. m. b. H.,
Wilsdruffer Stroße 15.

Rheinisch -Westfölische Normol-Zeit
G. m. b. H.,
Verwoltungsstelle Duisburg,
Düsseldorfer Stroße l.
Rheinisch -Westfälische Normol-Zeit
G. m. b. H.,
Bismorckstroße 44 - 46
Normol-Zeit G. m. b. H.,
Börsenhous, Honsoslroße.
Elektrozeit G. m. b. H.,
Sovignystroße 25.
Normol-Zeit G. m. b. H.,
Moinzer Londstroße 136-140.
Fronkfurter Notruf A.- G.,
Sovignystroße 25.
Normol-Zeit G. m. b. H., Leipzig,
Zweigniederlossung Holle,
Gr. Steinstroße 16.

Normol-Zeit G. m. b. H.,
Holzdomm 30132.
Honseolische Notruf A.-G.,
Holzdomm 30132.

Honnover:

Kossel:

Kiel:

Köln o. Rh.:

Krefeld 
'

Leipzig C I :

Lübeck:

Mogdeburg:

Moinz:

Mühlheim/Ruhr:

M.-Glodboch,

Soorbrücken,

Stuttgort

Wiesboden:

Wuppertol- E:

Stödtische Normol-Zeit,
Prinzenstroße 5.

Berliner Notruf A.- G.,
Techn. Büro:
Kossel, Kronprinzenstroße 1/r

Normol-Zeit G. m. b. H., Homburg,
Techn. Büro:
Kiel, Gosstroße 22.

Rheinisch -Westfölische Normol-Zeit
G. m. b. H.,
Verwoltungsstelle Köln,
Neußer Stroße 30-32.

Normol-Zeit G. m. b. H.,
Jungfernweg 39o.

Normol-Zeit G. m. b. H.,
Thiemes Hof, Querstroße 26i28.

Normol-Zeit G. m. b. H., Homburg,
Techn. Büro:
Lübeck, Breite Stroße 46.

Normol-Zeit G. m. b. H.,
Holberstödter Stroße 21.

Elektrozeit G. m. b. H., Fronkfurt o. M.,
Techn. Büro:
Moinz, Grebenstroße 14.

Elektrozeit G. m. b. H., Fronkfurt o. M.,
Techn. Büro:
Monnheim, A. 3. 6.

Normol-Zeit G. m. b. H.,

Koiserstroße 35.

Normol-Zeit G. m. b. H.,
Techn.-Büro:
M.-Glodboch, Kurfürstenstroße I 3.

Normol-Zeit G. m. b. H.,

Bleichstroße 7.

Normol-Zeit G. m. b. H.,
Jögerstroße 37.

ElektrozeitG. m b H, Fronkfurl o. M.,
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Rheinisch-Westfölische Normol-Zeit
G. m. b. H.,
Verwohungsstelle Wuppertol-E,
Hofoue 3l - 33.

An den meislen sonsligen Orlen Deutschlands und
des Auslandes durch ersle Unternehmungen verlrelen
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